eimal, am Nachmittatze 5 — 
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Warte bei allen Königl. angenerumen. 


Amtliche Nachrichten. a 
Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
g Den Kreisgerichts⸗Rath Allerdt zu Oſtrowo zum Di⸗ 
rector des Kreisgerichts in Rogaſen, und den Kreisgerichts⸗ 
Rath Bode zu Alt⸗Landsberg zum Director des Kreisge⸗ 
richts in Inowraclaw zu ernennen. 
Der Rechtsanwalt und Notar Foß zu Löwenberg i. Schl. 
8 an das Kreisgericht in Stettin, mit Anweiſung ſeines 
ohnſises daſelbſt und unter Verleihung des Notariats für 
das Departement des Appellationsgerichts zu Stettin ver⸗ 
ſetzt worden. 
en ABEL TE 
Celegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
N Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
„ Berlin, 15. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Abgeorduetenhauſes brachte der Kriegsminiſter einen 
Geſetzeutwurf wegen außerordsntlicher Marinebedürf⸗ 
niſſe ein. Seit mehreren Jahren ſei ein Flottengrün⸗ 
dungsplan verlangt und auch berathen. Wegen der 
neuſten Erfindungen ſei derſelbe noch nicht abgeſchloſ⸗ 
fen, aber das Bedürfuiß nach einem vorbereitenden Be: 
ſchluß zur Flottenerweiterung ſei evident. Der Zeit⸗ 
verluſt eines ganzen Jahres würde ſchwer wiegen, dar 
ber erbitte die Regierung die Mittel ohne die gleichzei⸗ 
tige Vorlegung eines Flottengründungsplaus, welchen 
die Regierung iu der Winterſeſſlon vorzulegen hofft. 
Die Vorlage geht nach dem Beſchluß des Hauſes an 
eine beſondere Commiſſiou von 14 Mitgliedern. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 14. Juli. In der heutigen Sitzung des Herren⸗ 
dt es erwiederte Rechberg auf die desfallſige Juterpel⸗ 
lation: Die Regierung ſei gleich anfänglich überzeugt geweſen, 
daß ſie ſich dem franzöſiſch eeuc Handelsvertrage ge⸗ 
gegenüber nicht bloß verneinend oder zuwartend verhalten 
dürfe. Sie fei bemüht geweſen, für eine deulſch⸗öſterreichi⸗ 
ſche Zolleinigung den Boden zu bereiten. Die Ueberzeugung 
induſtrieller Kreiſe und ein geſteigertes Vertrauen in die eigene 
Deen dne hätten die Anſichten herbeigeführt, daß 
Oeſterreich mit dem Anerbieten hervortreten dürfe, auf Grund 
voller gegenſeitiger Freiheit des Verkehrs und Handels, vor⸗ 
behaltlich der Maßregeln wegen verſchledener innerer Beſteue⸗ 
rungen, ſchon jegt den Bund beider Körper zu vollziehen. Der 
Vorſchlag, hierüber Verhandlungen einzuleiten, ſei bereits an 
die betheiligten Regierungen abgegangen. Oeſterreich habe 
ſich bereit erklärt, Tarife und Einrichtungen des Zollverereins 
anzunehmen, ſo weit man ſich nicht durch Reviſion weiter 
einige. Auf dieſer Baſis ſei der Präliminar⸗Vertrags⸗Ent⸗ 
Wirf mitgetheilt worden. 
London, 14. Juli. Der Wechſelcours auf London war 
in Newyork feſt, 20½, Goldagio 9, Illinois matt, 61½, Baum⸗ 
wolle feſt gehalten, 28, Mehl 15, Weizen 2, Roggen 1 Höher. 
— — — 


1 Das erſte deutſche Bundesſchießen. 
. 


Frankfurt a. M., 13. Juli. 
„Ich hab's gewagt mit männlich kühnem Wagen,“ ſo 
kann das Comité heut ausrufen, und ſtolz kann es auf feinen 
Muth ſein, denn er iſt belohnt und mit Erfolg gekrönt wor⸗ 
den. Geſtern Abend, als Zug auf Zug ankam, als jeder neue 
Maſſen von Schützen in die feſtlich geſchmückten Straßen der 
Stadt brachte, da traf der ſchwer und anhaltend fallende 
Regen fo manches Herz und ſtimmte es traurig, denn alle 
Feſtfreude ſchien verdorben. Das Comité, welches die an⸗ 
ſtrengende Arbeit hatte, alle dieſe Schaaren zu empfangen 
und ihnen Wohnungen anzuweiſen, es hatte neben all dieſem 
noch die Sorge, ob der Feſtzug heut ftattfinden ſollte oder 
nicht. Lange ſtand die Wage ſehr zweifelhaft, und ſchon wa⸗ 
ren die Plakate gedruckt, welche die Vertagung des Feſtzuges 
verkündigen ſollten, und je heftiger der Regen ſtrömte, je 
wahrſcheinlicher wurde es, daß die Plakate angeſchlagen wer⸗ 
den würden. Trotz alldem war geſtern Abend die Feſthalle 
mit Gäſten überfüllt, Nord» und Süddeutſche ſaßen fröh⸗ 
lich vereint zuſammen, und freuten ſich darüber, daß es 
ein gemeinſames Band gebe, welches trotz aller Ränke und 
Liſten doch unzerriſſen die deutſchen Stämme einige. Während 
dem hier in der Halle fröhlich gezecht wurde, brachten die 
Frankfurter Sänger trotz Sturm und Regen dem Herzog von 
Coburg ein Ständchen, eine Ovation, deren Werth man nur 
würdigen kann, wenn man geſtern Abend bei dem Unwetter 
auf der Straße war. Aber das um Mitternacht ausbrechende 
Gewitter ſchien die Gewalt des Regens gebrochen zu haben, 
um 3 Uhr Nachts hörte es auf zu regnen, Morgens waren 
die Straßen getrocknet, und trotz des noch umwölkten Himmels 
faßte Jever neue Hoffnung und die trübe Stimmung wich 
allmälig. Da brach um 10 Uhr unter dem endloſen Jubel 
der die Straßen dicht füllenden Bevölkerung die Sonne durch 
die Wolken, and ihre erſten Strahlen verſcheuchten auch alle 
Bolten des Unmuths und des Zweifels. Alles faßte frohen 
Muth, und Niemand zweifelte mehr an dem glücklichen Ver⸗ 
lauf des Feſtes, deſſen Anfang unter ſo günſtigen Vorzeichen 
zu beginnen ſchien. 5 
Es verſammelten ſich alſo die Schützen heute früh auf 
den Standpunkten, welche vom Comité ihnen angewieſen waren, 
um ft a dem großen Feſtzuge anzuſchließen. Nach eilf Uhr 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung, voran die Frankfurter Bürger⸗ 


Paris, 14. Juli. Die Patrie will wiſſen, daß eine 
Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon, des Kaiſers von Ruß⸗ 
land und des Königs von Preußen zu Anfang des Monats 
September ſtatthaben werde. 

Die „Preſſe“ theilt mit, daß ein außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter Serbiens in Paris eingetroffen ſei. b 

Warſchau, 13. Juli. Heute Morgen 9 Uhr iſt die 
Großfürſtin glücklich von einem Prinzen entbunden worden, 
der den Namen „Waclaw“ erhalten hat. Abends werden die 
Regierungsgebäude illuminirt ſein. Die ſonſtige Beleuchtung 


iſt dem Belieben der Privatleute überlaſſen worden. 


1 Deutſchland. f 

„ Berlin, 14. Juli. Es iſt auffallend, daß, wäh⸗ 
rend die italieniſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Blatter die 
Anerkennung des Königreichs Italiens Seitens Preußens als 
eine vollendete Thatſache behandeln und wie es ſcheint, der 
Miniſter des Auswärtigen, General Durando, in der italie⸗ 
niſchen Deputirtenkammer ein Gleiches gethan, augenſcheinli 
wohlunterrichtete Correspondenten dieſelbe von hier aus no 
immer in Frage ſtellen und von Erfüllung von Bedingungen 
ſprechen, die die diesſeitige Regierung geſtellt hätte, von deren 
Zuſage aber noch nichts bekannt wäre. Wenn Rußland ohne 
ſolche den durch die Lage der Dinge unabweisbar gewordenen 
Schritt gethan hat und wie es ſcheint, thun mußte, ſo wird 
das Königreich Italien Preußen gegenüber noch viel weniger 
in der Lage ſein, ſich durch Zuſagen über Verhältniſſe zu bin⸗ 
den, die ihrer Natur nach ſolche der italieuiſchen Regierung 
unmöglich machen. Preußen würde durch fortgeſetztes Beſte⸗ 


hen auf dergleichen weder dem Papſt ſeine weltliche Herrſchaft, 


noch Oeſtreich ſeinen Beſitzſtand in Italien ſichern, ſondern 
durch weitere Verzögerung der Anerkennung nur ſeinen Ein⸗ 
fluß auf die re Regierung immer mehr verringern. — 
Wie ‚verlautet, ſoll unſere Regierung bereit ſein, wegen 
Eintritt Oeſtreichs in den Bol» Verein in Unterhandlun⸗ 
gen zu treten, beſtreitet aber aufs Beſtimmteſte, daß Oeſter⸗ 
reich denſelben als ein ihm im Februarvertrag von 1853 ga⸗ 
rantirtes Recht in Anſpruch nehmen könne und ſoll die Ta⸗ 
rifreform, wie fie durch den Haudelsvertrag mit Frankreich 
angebahnt worden, als eine an ſich unabweisbar gewordene 
Nothwendigkeit erklären. Das Land wird hierin mit 


der Regierung vollkommen übereinſtimmen und nur wünſchen, 


daß ſie nicht allein an dieſem Standpunkte unverbrüchlich feſt⸗ 
halte, ſondern an der weitern Durchführung mit Eifer und 
principieller Entſchiedenheit fortarbeite. — Die bevorſtehende 
Kriſis im Junern bei uns wird unſerm Volke nur zum Se⸗ 
gen gereichen. Daher fürchtet ſie Niemand. Jeder weiß, 
daß die graße Majſorität des Volks und ſeine Vertretung in 
der Oppoſition nur auf dem Boden der Geſetzlichkeit ſteht. 
Der Widerſtand, den die Regierung gegen ihre Forderungen 
hervorruft, zwingt das Volk, ſich ſeiner Rechte und Befug⸗ 
niſſe wie jeder Pflichten gegen ſich ſelbſt und die Staatswohl⸗ 
fahrt immer klarer und gründlicher bewußt zu werden. Da⸗ 
her iſt die Kriſis eine politiſche Schule für das Volk, der es 
bedurfte, um in ſich ſelbſt zur ſtaatsbürgerlichen Reife zu ge⸗ 
—é— — — . — jm —ͤ—ü— —Luwç̃a—;.— 


artillerie, dann die Muſikanten, die Turner, und darauf, um 
die Entwickelung der deutſchen Wehrhaftigkeit zu zeigen, einige 
Repräſentanten der verſchiedenen Zeitalter, als Urgermanen, 
Bogenſchützen, Armbruſtſchüten u. ſ. f. all die verſchiedenen 
characteriſtiſchen Waffenträger bis zu den bewaffneten Turnern, 
welche den Uebergang zu den Schützen der Gegenwart bildeten, 
„an die ſich die Abgeordneten der einzelnen anweſenden Schützen⸗ 
geſellſchaften anſchloſſen. Den Glanzpunkt des Zuges, 
welchen der Maler Schalt arrangirt hatte, bildet das 
roße Bouquet, welches von 24 ſchönen Frankfurter 
Bae geführt wurde. Dieſem Roſenbouquet * 
verſchiedene Fraulfurter Schützenvereine und darauf der Vor⸗ 
ſtand des Schützenvereins, mit dem Herzog Eruſt an der 
Spitze, dann ſämmtliche Führer der anweſenden deutſchen 
Schuͤtzenvereine, denen die einzelnen Vereine folgten. Als der 
etwa 10,000 Perſonen ſtarke Zug, der etwa zwei Stunden 
zum Vorbeimarſch brauchte, den Roßmarkt erreicht hatte, 
überreichte Herzog Ernſt dem Comité die Fahne des deutſchen 
Schützenbundes. (Die Rede des Herzogs iſt geſtern bereits 
per Tel. mitgetheilt.) Nachdem die Fahne überreicht war, 
bewegte ſich der Zug die Zeil entlang, durch die Fahrgaſſe 
u. f. f., bis er gegen halb vier Uhr den Feſtplatz erreichte. 
Dort wurde er durch — Dr. Paſſavant mit folgender Rede 
am Gabentempel empfangen: 
„Meine . — Im Namen des Feſtvorſtandes ſtelle ich 
Ibnen dieſen Feſtplatz zur Verfügung, zum edlen Wettkampf 
unferer deutſchen Schützen und unſerer werthen Gäſte, zu 
heiterer Geſelligkeit, zum ernten Wort. Das erſte deutſche 
Bundesſchießen iſt es, das wir feiern, d. h. als deutſche Schü⸗ 
tzen ſind wir zum Feſte gekommen; das ſchwarz⸗roth⸗goldene 
Banner, es iſt unſer Zeichen. Ein deutſches Volksfeſt iſt es, 
das wir feiern; d. h. wir wollen ſein ein Volk: wir wollen 
unſer gemeinſames Feſt feiern an guten Tagen. Wir wollen 
eſt zuſammenſtehen zur Zeit des Sturmes; dann werden wir 
1 jtehen wie das hehre Bild im wilden Sturm geſtanden. 
In allen Stämmen unjeres Volkes iſt der Gedanke wach; er 
ift es, der die Feier dieſes Feſtes ermöglichte. Wir müſſen 
einig werden, und der Gedanke, meine Herren, er iſt das 
Morgenroth eines Tages, an dem das Vaterland geeinigt 
wird. So reichen wir uns denn die Hand als Brüder von 
Süd und Nord, von Oft und Weſt, auf daß dies Feſt ein 
glänzendes Zeugniß werde, daß bei ſo mannigfach verſchiede⸗ 
nem Streben ein mächtiger Geiſt der Eintracht uns beſeelt. 
Das iſt es, was wir hier bewähren wollen, das iſt der Sinn, 
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langen und den Bürgermuth herauszubilden, der allein die 


dauernde Grundlage politiſcher Freiheit bildet. 


+ Berlin, 14. Juli. Im Herrenhauſe iſt ein vollſtän⸗ 
diger Stillſtand der Arbeiten eingetreten, welcher für das 
Plenum vorausſichtlich bis in den nächſten Monat hinein und 
für die Kreisordnungscommiſſton wahrſcheinlich bis gegen den 
Schluß der nächſten Woche dauern wird. Die Arbeiten die⸗ 
5 Commiſſion werden vorausſichtlich nur ein hiſtoriſches 

nterefje haben, da ſämmtliche zu der Regierungs⸗Vorlage 
geſtellten Verbeſſerungsanträge — dieſelben ſind kürzlich von 
conſervativer Seite in die Oeffentlichkeit gebracht — darin 
einig ſind, in der Vertretung des Grundbeſitzes auf den Kreis⸗ 
tagen dem größern Grundbeſitz eine bevorrechtigte Stellung 
zu erhalten, ſei es in der bisherigen Art der Virilſtimmen 
der Rittergutsbeſitzer, ſei es in der ebenfalls vorgeſchla 
enen Form, daß die an Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
Böchft6eftenerten Grundeigenthümer den dritten Theil 
der Kreistagsmitglieder bilden ſollen. Nach den früheren 
von der Commiſſton bei der erſten Berathung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen iſt kaum zu bezweifeln, daß der letzterwähnte Vor 
ſchlag als eine zu weit gehende Neuerung abgelehnt wird, 
und daß man einfach auf die Kategorie „Rittergutsbeſiger“ 
zurückgeht, wobei denn eine gewiſſe Aenderung der he⸗ 
ſtehenden Vorſchriften in Bezug auf die Qualification nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Solche Vorſchläge haben natürlich bei der 
bekannten Stellung der liberalen Partei des Abgebordneten⸗ 
Lesbe in dieſer Frage gay keine Ausſicht auf politiſchen 

rfolg. u > 2 

— Das Project einer Eiſenbahn von Poſen über Gneſen 
nach Thorn iſt bekannklich neuerdings nameutlich von Gueſen 
aus mit Lebhaftigkeit wieder aufzenommen. Die Dandeld- 
kammer von Poſen hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, bei 
dem Staatsminiſterium zu beantragen, daſſelbe wolle dem 


h eng die ice e nicht verſagen, und reſp. die Her⸗ 
erbi 


ellung einer ſolchen udung durch Gewährung der Zins⸗ 
garantie von Seiten des Staats ermöglichen. 

— Es iſt eine Note des Grafen Rechberg über die deut⸗ 
ſche Zollfrage und einen damit eee Prälimi« 
narvertrag über den Beitritt Oeſterreichs zum Zollverein 
wirklich abgegangen. Der Präliminarvertrag enthält in fechs 
Artikeln die Beſtimmungen, daß die Zollgre 925 zwiſchen 
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ſichtlich der Zolleiunahmen macht Oeſterreich alternative Vor⸗ 
ſchläge. Dangch würde jeder Staat die Zolleinnahmen, welche 
er an ſeinen Grenzen erhebt, für ſich behalten, und da bei 
dieſer Methode Oeſterreich benachtheiligt werden würde, weil 
es gegen Weſten, von wo der Import am ſtärkſten iſt, nur 
an Bollvereinsgebiet greuzt, alſo dort keine Zollgrenze berührt, 
jo ſoll für einige Hauptartikel entweder eine eng der 
Zolleinnahmen (% für den Zollverein, e für Oeſterreich) 
ͤ— ——ͤ —U—Uf — — — 


der dieſe Feier weiht, dem einigen, freien, mächtigen deutſchen 
Vaterland ein Hoch. Es lebe hoch! hoch! hoch!“ 

Nachdem der Zug ſich vor dem Gabentempel geordnet 
hatte und die Fahnen auf der Galerie der Feſthalle befeſtigt 
waren, begann das Banquet, welches alle Schützen verei⸗ 
nigte, in dieſer Halle. Um den Leſern einen Begriff von der 
Größe dieſer Halle zu geben, bemerke ich, daß in verſelben 
etwa 4000 Perſonen ganz bequem ſpeiſten und ſich etwa die⸗ 
ſelbe Anzahl in den Gängen aufhielt, ohne die Bedienung er⸗ 
heblich zu behindern. Die Toaſte, welche ausgebracht wurden, 
alle mitzutheilen, iſt unmöglich, da trotzdem, daß das Comité 
mit der größten Zuvorkommenheit den Vertretern der Preſſe 
Plätze in der Nähe der Rednerbühne eingeräumt hatte, doch 
der Andrang des Publikums ein Verſtehen unmöglich machte. 
Rühmend muß hierbei Herr Mumm aus Frankfurt erwähnt 
werden, welcher den Mitgliedern des Comité's und der Preſſe 
Johannisberger Cabinet von feinem eigenen Gewächs a diseretion 
zur Verfügung ſtellte. — Bis Bil in die Nacht hinein dauerte 
das vergnügliche Treiben des Publikums, welches ſich des 


ſchönen Wetters erfreute. 2 
Der Toaſt, welchen Dr. Jäger ausbrachte, lautete: 
„Brüder! Freunde! Im Namen dieſer freien, der alten 

Bundesſtadt ſage ich Euch herzlich Dank für Eure freunv⸗ 

lichen Geſinnungen, für Euren zahlreichen 1 50 ſche 

Schützen von Nord und Süd, von Oſt und Weſt, feld Ihr 

herangezogen zu ſchaaren Euch unter dem ſchwarz⸗roth⸗ golde⸗ 

nen Banner. Dieſes Panier müßt Ihr hochhalten immervar, 
denn nur in biefem Zeichen werden wir ſiegen. 
„Deutſche Schützen, Ihr I gekommen zum edlen Kam- 
pfesſpiel, doch nicht zum Spiel allein. Uebt Aug' und Hand 
für's Vaterland, auf daß, wenn einſt der Erbfeind naht, ein 

Jeder treffe feinen Mann. Deutſche Schützen, von jenem 

Tempel drüben winken Euch der Gaben viele und herr⸗ 

liche, die Patriotismus hiet vereinigt hat, aber die iopönfte 

und die herrlichſte Gabe, die findet Se DE n er 

Tempel drüben, die ſuchet in Eurer eigenen al idee 

age Lohn dieſes Feſtes iſt die 92 57 1 

yr deutſchen Brüder! Dies erhebende Bemußtjei feen or 

fort in Euere heimathlichen Gauen, ſagt es Peel e t 

habt in Frankfurt nicht 1 ui 4. ben, nich 


Bayern, nicht Schwaben, nicht Heſſen m efunden: ſagt 
es den Vie 900 habt nur Deutſche gefit 6050 nen 
geſchaart um das gemeinſame Ae Schwe ene Banner. 
Sagt das den Euern! Und Ihr lieben ſchwelzer, wenn Ihr 


oder ein Verfahren mit r je die nach 
Oeſterreich zu importirenden Gegenſtände eingeführt werden. 
Die am 10. Juli expedirte Note iſt an alle deutſchen Höfe, 


mit Ausnahme Preußens und Sachſens, gleichlautend, an 


Preußen und Sachſen find mit Rückſicht darauf, daß die Re⸗ 


gierungen dieſer beiden Staaten bereits ihre Bereitwilligkeit 
zur Unterzeichnung des Handelsvertrages mit Frankreich in 
ſo entſchiedener Weiſe ausgeſprochen haben, beſonders formu⸗ 
lirte Noten gerichtet worden. Die Bereitwilligkeit Oeſter⸗ 
reichs zum Eintritt in den Zollverein mit ſeinem ganzen Län⸗ 
dergebiete wird durchaus vorbehaltlos ausgeſprochen: daß 
mithin Oeſterreich unter den generellen Beſtimmungen, wel⸗ 
che die bereits beſtehenden Zollvereins⸗Verträge enthalten, ein⸗ 
treten würde, und daß lede Aenderung des jetzt bereits gilti⸗ 
gen zollvereinsländiſchen Tarifs erſt nach den Normen der 
jetzigen Zollvereins⸗Verfaſſung erfolgen könnte. 

— (B.- u. H.⸗Z.) Der Geh. Medicinal⸗Rath Pro⸗ 
eſſor Langenbeck iſt jetzt von ſeiner zur Operation des in 
Warſchau verwundeten Generals Lüders angetretenen Reiſe 
zurückgekehrt. Wie nach Mittheilungen des berühmten Ope⸗ 
rateurs erzählt wird, war dem General Lüders die Kugel des 

Meuchelmörders durch den Hals in den Mund gedrungen, 

hatte den Unterkiefer beſchädigt und mehrere Zähne in den 
Unterkiefer hineingedrängt. Dieſer von den ruſſiſchen Aerzten 
nicht erkannte Umſtand hatte die Schmerzen des Leidenden 
außerordentlich A a Dem ee Langenbeck war es 
vorbehalten, die im Unterkiefer eingeſchloſſenen Zähne zu ent⸗ 
decken und durch eine gelungene Operation herauszuholen, ſo 
daß der Zuſtand des Kranken ſich erheblich ſchmerzloſer und 
weniger beunruhigend geſtaltet hat. 

— Laut Allerhöchſten 92 5 vom 7. v. M. hört 
Schweidnitz auf, eine Feſtung zu ſein, doch werden die Werke 
der inneren Enceinte nicht Rich Die Feſtungs⸗Com⸗ 
pagnie der Garde⸗Artillerie-Brigade wird am 1. October d. J. 
von dort nach Spandau verſetzt. n 

— Nach der amtlichen Ueberſicht der Einnahme von aus⸗ 
ländiſchem Zucker und Syrup, ſo wie an Rübenzuckerſteuer 
ſind innerhalb des Zollvereins vom 1. April 1861 bis Ende 
März 1862 überhaupt, nach a 80 der Vergütigungen für 
ausgeführten Zucker, 9,015,773 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. verein⸗ 
nahmt worden; darunter in Preußen 7,869,376 Thlr. 
29 Sgr. 2 Pf. 

— (B.⸗ u. H.⸗Z.) Pariſer Nachrichten aus ſonſt glaub⸗ 
würdigen Quellen ſprechen wieder von einer bevorſtehenden 
Zuſammenkunft Sr. Maj. des Königs mit dem Kaiſer Na⸗ 
poleon und dem Kaiſer Alexander im Schloſſe Brühl. 

Halle, 12. Juli. (M. Z.) Es herrſcht in der Stadt die 
größte Aufregung, veranlaßt durch einen in großartigem Maß⸗ 
ſtabe ausgeführten Straßenkampf zwiſchen Studenten und 
einer aufgeregten Menge aus den niedrigſten Klaſſen der Be⸗ 
völkerung. Die Veranlaſſung iſt folgende: Nach bekannter 
Sitte haben die Studenten beim Rectoratswechſel das Recht, 
durch einzelne Vertreter der verſchiedenen Corporationen, die 
ſogenannten Randalirfüchſe, welche in phantaſtiſchem Aufzug, 
mit großen Schleppſäbeln umherziehen, die Zeiten des mittel⸗ 
eh Studententhums auf ein paar Stunden zu erneuern. 
Dieſe Aufzüge veranlaſſen gewöhnlich kleine Ruheſtörungen, 
die aber diesmal einen ſehr ernſten Character annahmen. 
Einige angetrunkene Studenten hatten Streit mit einem von 
ihnen aufgehaltenen Fuhrmanne bekommen; es wurde dabei 

einer derſelben mit einem Peitſchenſtiele über das Geſicht ge- 
hauen. Darauf zogen die Studenten ihre Säbel und ver 
wundeten das Pferd, nach anderen Mittheilungen auch den 
Fuhrmann. Mehrere Bummler waren bei dieſer Scene zu⸗ 
gegen und betheiligten ſich dabei, ſo daß in Folge deſſen ein 
ziemlich heftiger Kampf vor dem Klausthore entſtand, der im⸗ 
mer größere Dimenſionen annahm und ſich auf verſchiedene 
Gegenden der Stadt verbreitete. Die Studenten wurden 
meiſt völlig unſchuldigerweiſe, einige allerdings auch auf 
grobe Inſulten hin, überall verfolgt und aufs gröbſte 
mißhandelt, eine große Anzahl hatte ſich in die vor dem 
Klausthore liegende Reſtauration „Zur Stadt Köln“ geflüch⸗ 
tet, dieſelbe wurde von wüthenden Pöbelmaſſen umringt und 
es gelang nur dem beſonnenen und energiſchen Wider⸗ 
ſtande mehrerer angeſehener Männer, insbeſondere des Hrn. 
Stadtraths vom Hagen, die Erſtürmung des Hauſes zu ver⸗ 
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heimkehrt auf Euere heimathlichen Berge, dann ſagt es den 
Euern, daß Ihr in Frankfurt ein geeinigtes deutſches Bru⸗ 
dervolk gefunden. Ein Jeder wirke in ſeinem Kreiſe, daß die 
Einheitsideen immer mehr erſtarken und ſich kräftigen. Das 
deutſche große Vaterland lebe hoch!“ 

Dr. Reinganum brachte den 2. Toaſt, der nach einigen 
einleitenden Worten lautete: „Wenn ich Euch, Freunde und 
Schützenbrüder, begrüßen ſoll, ſo muß ich vor Allen der lieben 
Sanger gedenken. Von ihren Bergen, aus ihren Thälern, 
aus ihrer geliebten Heimath, haben ſie ſich losgeriſſen, um ſich 
mit Deutſchland zu verbrüdern. Schweizer, bewunderungs⸗ 
würdiges Volk, welches, ausgezeichnet in allen Künſten des 
Friedens, auf die Kraft ſeiner Berge und ſeiner Manneskraft 
ich ſtützt und geſchützt iſt durch dieſe wie durch der Könige 

eid, ich danke Euch, daß Ihr heran 1 5 ſeid zu dem Feſte 
deutſcher Verbrüderung. Gedankt 5 uch aus Oeſtreich, 
Tyrol und Baiern, Euch Schwaben und diesrheiniſchen Ale⸗ 
mannen, die linksrheiniſchen Alemannen ſind durch Feigheit, 
Schwachheit und Verrath von uns losgeriſſen. Ich grüße 
Euch Ihr Sachſen und Niederheſſen, Ihr Preußen, Ihr Ober⸗ 
und Niederrheiner. Uns Alle vereinigt der Gedanke an das 
einige, freie, mit Gleichheit ausgerüſtete Vaterland. Die 
Schmach Deutſchlands war es, verdammt zu ſein zur Willen⸗ 
loſigkeit, aber der Wille des Volkes hat ſich immer 
und immer wied er kundgegeben: 1809, 1813, 1817, 1819, 1832, 
1840, 1848 (ſtürmiſcher Beifall), 1859 und 1862 (endloser 
Jubel), und was wir nicht geträumt, ſondern wohldurchdacht, 
wird der künftige Geſchichtſchreiber dieſes Jahres mit der 
Glorie der Vaterlandsliebe und des Märtyrerthums umgeben. 
Ich habe vorhin zwei Stämme vergeſſen, die Kurheſſen, die 
Märtyrer für deutſches Recht, und Schleswig⸗Holſtein, deſſen 
Mä rtyrerthum noch nicht geſühnt iſt. Unſer Streben geht 
nach deutſcher Einheit; ein einiges eutſchland iſt auch frei; 
und Freiheit iſt nimmer denkbar ohne Gleichheit, welche beiteht 
in der geſetzmäßigen aud Wee aller Bürger, in der 
Anerkennung der gleichen Menſchenwürde in Allen; alle 
Künſte und Gaukeleien, mit welchen man das Volk zu bethö⸗ 
ren ſucht, müſſen weggeworfen werden. Nochmals Gruß 
Euch, Ihr Schweizer und deutſchen Männer aller Gauen! 
Hoch Deutſchland!“ (Anhaltender Jubel.) 

So endete heute der erſte Tag des deutſchen Bundes⸗ 

ſchüͤgenfeſtes in Fröhlichkeit und Frohſinn; möge die gute 

Hoffnung, welche Nu an dieſen Anfang knüpft, verwirklichen, 
möge dies erſte Bundesſchützenfeſt ein Grundſtein deutſcher 
Einheit werden. 


hindern. Militär ift auffallend ſpät tequirirt ; denn um 5 Uhr | 
begann der Kampf, erft um 7 Uhr rückte eine Compagnie auf 
den Markt, um 7% Uhr wurde Generalmarſch geſchlagen 
und energiſch eingeſchritten, So eben, 8 ½ Uhr, iſt der Markt⸗ 
platz abgeſperrt, die „Stadt Köln“ von einer Compagnie be- 
wacht und die Ruhe ziemlich wieder hergeſtellt. Verwundun⸗ 
gen 25 ſehr zahlreich vorgekommen, nicht wenige auch, wie 
wir ſelbſt ſahen, ſehr gefährlich. en 
ünchen, 11. Juli. Geſtern ift die Kaiſerin von 

Oeſterreich, begleitet von ihrem durchlauchtigſten Vater, dem 
Herzog Max, von Kiſſingen hier eingetroffen und im Herzog⸗ 
lichen Palais abgeſtiegen. Ihre Majeſtät, welche ſich des 
beſten Wohlſeins erfreut, wird morgen zu einem längeren 
Land⸗Aufenthalt nach Poſſenyofen ſich begeben. h 

Wien, 11. Juli. Wie geſpannt in dieſem Augenblicke 
die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſind, zeigt 
am beſten der Umſtand, daß man ſich in der That darüber 
berieth, ob es nicht angezeigt ſei, den öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter am Petersburger Hofe, Grafen Thun⸗Hohenſtein, 
ganz abzuberufen. Schließlich entſchied man ſich dahin, den 
dieſem Diplomaten urſprünglich auf ſechs Wochen bewilligten 
Urlaube auf drei Monate zu verlängern, und wird ſich der 
Graf vor Ende October daher in keinem Falle nach Peters⸗ 
burg zurückbegeben. 

England. 


London, 12, Juli. Geſtern fand im Ausſtellungs⸗Ge⸗ 
bäude eine große Feierlichkeit ſtatt, zwar nicht die Vertheilung 
der Preiſe, wohl aber die Zuerkennung und Verkündigung 
derſelben. Die Preis⸗Medaillen ſind noch nicht fertig und 
werden nicht eher verabfolgt werden können, als bis gegen den 
Schluß der Ausſtellung. Im Ganzen ſind ihrer nahe an 7000 
und dazu kommen noch ungefähr 5300 „ehrenvolle Erwäh⸗ 
nungen“. Die Zahl der Ausſteller mag etwas über 25,000 
betragen. Der Geſchworenen und Genoſſen, welche die aus⸗ 
geſtellten Gegenſtände zu prüfen hatten, waren 615, nämlich 
287 Ausländer und 328 Io wen Die Jury's zerfielen in 
36, oder, wenn man die Unter⸗Sectionen rechnet, in 65 
Klaſſen. Es mögen geſtern an 70,000 Perſonen im Gebäude 
geweſen ſein. Es war eine ſtattliche Geſellſchaft. Da ſah 
man den Herzog von Cambridge, den Vice⸗König von Aegyp⸗ 
ten, den Prinzen von Carignan, Lord Palmerſton, Earl 
Ruſſell, Earl Granville, den belgiſchen Miniſter Herrn Ro⸗ 
gier, einen großen Theil des diplomatiſchen Corps ꝛc. 


Frankreich. 

Paris, 12. Juli. Der Kaiſer iſt in beſtem Wohlſein 
in Vichy eingetroffen und von den Einwohnern und Bade⸗ 
gäften aufs gerzlichſte empfangen worden. Der Moniteur bes 
merkt dazu, „dieſer unerwartete Empfang ſei als die Fort⸗ 
ſetzung der officiellen Reiſe erſchienen, denn die Stadt habe 
ein feſtliches Ausſehen gehabt und die Straßen ſeien mit 
Flaggen geſchmückt geweſen.“ Den officiöſen Blättern zufolge 
aber wäre Seine Majeſtät überall wie ein Halbgott empfangen 
A Beinabe wie ein aſiatiſcher Despot angebetet worden. Die 
Kaiſerin iſt geſtern Abends in St. Cloud eingetroffen und 
hielt daſelbſt heute einen Miniſterrath. 

Der Kriegsminiſter hat die Einführung der Näh⸗ 
maſchinen in die Uniform⸗Werkſtätten der Armee angeordnet; 
auf je 1000 Mann ſoll eine Maſchine angeſchafft werden. 

— In Nantes bei Gouin und Gibert wird für Rech⸗ 
nung der italieniſchen Regierung eine Panzer⸗Fregatte nach 
einem neuen Plane erbaut. Dieſelbe ſoll 26 Kanonen und 
eine in Havre von Mazeline gefertigte Maſchine von 800 
Pferdekraft erhalten, fo daß fie 13 ½ Knoten in der Stunde 
wird zurücklegen können. 

— Der „K. Z.“ wird von Brüſſel, 12. Juli, geſchrieben: 
Der Empfang, welchen der Kaiſer in der Auvergne gefunden, 
ſoll einen ſehr guten Eindruck auf ihn gemacht haben. Dage⸗ 
gen iſt man mit dem Geiſte, der jetzt in Paris herrſcht, nicht 
beſonders zufrieden. Die liberalen Aſpirationen machen ſich 
immer nachdrücklicher geltend, und es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß der nächſte Herbſt wieder eine Ueberraſchung im li⸗ 
beralen Sinne bringen wird. Die Miniſter bekehren ſich all⸗ 
mälig alle, mit wenigen Ausnahmen, zu freiſinnigen Ideen. 
— In Vichy wird eine Art von Congreß von Diplomaten 
und ſonſtigen Staatsmännern Statt finden, und man wird 
vielleicht Vorarbeiten für die europäiſche Diplomatie daſelbſt 
machen. — Von der Reiſe des Kaiſers nach Deutſchland im 
nächſten Herbſte wird neuerdings wieder viel geſprochen, doch 
ſind das offenbar verfrühte Gerüchte. 


Italien. 2 h 

— Seit einigen Tagen cirenlirt wieder in Neapel ein 
Brief von Lucian Murat, der Veranlaſſung zu der vorgeſtern 
vorgenommenen Verhaftung des Herzogs di Avalos gegeben 
hat. Ob dieſer Brief echt oder falſch iſt, muß die Unter⸗ 
ſuchung zeigen; jedenfalls legt er die Adſichten einer gewiſſen, 
aber doch ſehr kleinen Partei an den Tag. 

— Garibaldi iſt von feinem Ausfluge nach Carleone am 
Freitag nach Palermo zurückgekehrt, wird aber in der nächſten 
Woche ſeine Rundreiſe auf der Inſel Sicilien, wo er über⸗ 
all Schießſtände errichtet und Eintracht predigt, fortſetzen. 

— Der ſehr gewandte bourboniſtiſche Bandenführer del 
Sambro iſt gefangen genommen; die Militär⸗Behörden ließen 
ihn aber nicht erſchießen, weil ſie wichtige Enthüllungen über 
die verborgenen Stützen der Reaction von ihm erwarten. 

Turin, 10. Juli. (K. 3) Man hofft, daß Spanien 
dem Beiſpiele Rußlands bald nachfolgen wird. Man weiß 
hier wenigſtens, daß O'Donnell die erſte günſtige Gelegenheit 
dazu benutzen wird, um der Königin dieſen Schritt als un⸗ 
umgänglich anzurathen. Freilich hat der unglückliche Streit 
wegen der neapolitaniſchen Archive die beiden Höfe noch wei⸗ 
ter von einander entfernt, ſo daß man jetzt in Madrid meint, 
Italien müſſe den erſten Schritt thun, weil der vollſtändige 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen von Turin ausge⸗ 
gangen ſei. 


Mußland und Polen. 


Warſchau, 11. Juli. (Nat.⸗Ztg.) Die Illumination 
zur Feier des Geburtstages der Großfürſtin iſt ſehr befrie⸗ 
digend ausgefallen. In Folge dieſer freundlichen Demonſtra⸗ 
tion ließ Großfürſt Conſtantin die Mitglieder des Staats⸗ 
raths, die Herren Lewinski und Schlenker rufen, um ſeinen 
herzlichen Dank auszuſprechen. Er ſtellte ihnen dann ſeine 
Kinder vor und bat die Herren, die Einwohner Warſchaus 
zu verſichern, daß der ſtrenge Kriegszuſtand vorerſt zu ihrem 
eigenen Wohle wieder eingeführt Jei daß derſelbe aber nur 
von kurzer Dauer ſein würde. Er fügte hinzu, daß War⸗ 
chau ſich irre, wenn es der Meinung ſei, daß ein Ruſſe das 

ttentat verübt habe; der Thäter ſei ein Pole. Derſelbe 
habe ſich noch zu nichts bekannt, und er dringe auch nicht zu 
ſehr auf feine Geſtändniſſe u j. w. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 
New ⸗ Mork, 3. Juli. Es iſt die Kunde von meh⸗ 
reren vor Nichmond ſtattgehabten Schlachten hier ein⸗ 
getroffen. Die Bundesarmee iſt nach viertägigem 
Kampfe mit großem Verluſte geſchlagen worden. 


Danzig, den 15. Juli. 


* Morgen trifft der Cultusminiſter Herr von Mühler 
hier ein. Derſelbe reiſt alsdann von hier über Marienburg, 
wo er in An Ter des Schloßbaues zu verweilen ge⸗ 
denkt, nach Königsberg zur Einweihung des neuen Univer⸗ 
ſitätsgebäudes. In unſere Stadt führt Herrn von Mühler, 
175 wir hören, lediglich der Wunſch, dieſelbe kennen zu 

ernen. 

„Ueber den in der Gartenlaube enthaltenen Artikel über 
den Untergang der „Amazone“, deſſen wir bereits kurze Er⸗ 
wähnung gethan, fagt die miniſterielle Stern. Ztg.: 

„Wenn in jenem Aufſatze allen n gegen⸗ 
über plötzlich der Thatbeftand eines furchtbaren Verbrechens 
und zwar mit der Prätention der Wahrheit behauptet wird, 
ſo drängt ſich für die zuſtändigen Behörden allerdings die 
Verpflichtung auf, der Feſtſtellung des Urſprungs und vor⸗ 
geblichen Grundes dieſer Behauptungen durch amtliche Ermite 
telung ſo nahe zu treten, als nur irgend möglich iſt, und da⸗ 
zu auch die Mitwirkung eines befreundeten Nachbarſtaates in 
Anſpruch zu nehmen. Aber abgeſehen von dieſer Verpflich⸗ 
tung ſcheint es nothwendig, ſchon jetzt öffentlich aufmertſe 
zu machen auf den frevelhaften Leichtſinn, welcher darin liegt, 
daß ein Unterhaltungsblatt eine furchtbare Kataſtrophe, welche 
tauſend Herzen in Preußen noch jetzt ſchmerzlich erbeben macht, 
zum Gegenſtande frivoler Unterhaltung wählt. Das Gefühl 
des Abſcheus hätte die Redaction der „Gartenlaube“, wenn 
fie an die Wahrheit der Erzählung glaubte, verpflichten müſſen, 
das angebliche Verbrechen zum Gegenſtande nicht der belletri⸗ 
ſtiſchen Unterhaltung, wohl aber der gerichtlichen Unterſuchung 
zu machen; wenn fie aber nicht daran glaubte — welch eine 
moraliſche Verwilderung gehört dazu, blos um des literariſch⸗ 

ewerblichen Intereſſes halber, unter dem Deckmantel poeti⸗ 
Her Licenz, eine unverſchämte Verleumdung gegen eine acht⸗ 
bare Klaſſe von Staatsbürgern in die Welt zu ſchlendern und 
damit nicht blos allem literariſchen Tacte, allem Gefühl für 
Sitte und Anſtand, ſondern auch aller Rückſicht für tauſend 
chmerzlich blutende Wunden Hohn zu ſprechen und den Partei⸗ 
ſchnatismus der urtheilsloſen Maſſe in ſo nich agen 
aufzuſtacheln. Hoffen wir, daß es möglich ſein werde, ſolchen 
Frevel fo nachdrücklich zu ahnden, wie es jeder Rechtſchaffene 
von Herzen wünſchen muß.“ 5 - 

if [Die Ausſtellung von Sehetingsarbeiten im 
Saale des Gewerbehauſes.] Geſtern ift die bereits 
mehrfach erwähnte Ausſtellung von Arbeiten von Lehrlingen 
hieſiger Handwerkermeiſter im Saale des Gewerbehauſes er⸗ 
öffnet worden. Dieſelben Männer, welche im Verein mit an⸗ 
deren Mitbürgern vor wenigen Jahren in unſern Mauern 
bereits eine ProvinzialGewerbe⸗Ausſtellung, unter Schwie⸗ 
rigkeiten mancherlei Art, ins Leben riefen, ſind auch die Seele 
dieſes gemeinnützigen Unternehmens. Wohl mag die Erfah⸗ 
rung, daß unſerm Handwerkerſtande im Allgemeinen die rich⸗ 
tige Einſicht in das, was zu ſeinem wahren Wohle dient, 
mangelt, die Blicke auf die heranwachſende Generation ge⸗ 
lenkt haben, um durch dieſe den Grund zu einer beſſeren Zu⸗ 
kunft zu legen; eine Aufgabe freilich, welche bei dem nicht ab⸗ 
zuwehrenden hemmenden Einfluß manchen Meiſters, der den 
Fortſchritt mit ſcheelen Blicken betrachtet und, ſei es in Folge 
mangelnder Einſicht, ſei es aus eigenſinnigem Widerſtreben, 
dem Geiſte der Zeit den Einlaß in ſeine Werkſtätte verwei⸗ 


gert, nicht ganz leicht erſcheint. Die große Maſſe ergeht ſich 


leider, ſtatt thatkräftig zu wirken, nur in Klagen über den 
Verfall veralteter Inſtitutionen und Gebräuche und ſchimpft 
nebenbei auf die Fabrikanten und Juden. Die Mühe und 
den Fleiß, welchen Leute, die den Forderungen der Zeit Gehör 
ſchenken, auf die Hebung ihres Handwerks verwandt, die oftlahre⸗ 
lange, unverdroſſene, ſchwere aber lohnende Arbeit vermögen ſie 
hinter dem zu Tage getretenen Wohlſtaude leider nicht zu 
entdecken. — Wenn ſolche Anſichten nicht auch bei uns ver⸗ 
treten wären, ſo könnte es nicht gut möglich ſein, daß zur 
Ausſtellung nur überhaupt ca. 60 Lehrlinge, und zwar 10 Ma⸗ 
ler, 9 Schloſſer, 8 Schuhmacher, 3 Tiſchler, 3 Bronceure, 
3 Klempner, 4 Hutmacher, 2 Bildhauer, 1 Zimmermann, 
2 Mechaniker, 1 Huf⸗, 1 Kupferſchmied, 1 Gürtler, 1 Gelb⸗ 
gießer, 1 Goldarbeiter, 1 Glaſer, 1 Töpfer, 1 A Vier. 
1 Vergolder, 1 Sattler, 1 Riemer, 1 Lithograph, 1 Seifen⸗ 
ſieder und 1 Schiffbauer Ausſtellungsarbeiten geliefert hätten. 
Ueber die Arbeiten ſelbſt werden wir ſpäter berichten; ſo viel 
ſei hier nur bemerkt, daß der Eindruck, den das Ganze auf 
den Beſchauer macht, ein außerordentlich günſtiger iſt. 

* Eine Depeſche, welche den obigen Artikel der „Stern⸗ 
Ztg.“, betreffend den Aufſatz über den „Untergang der Ama⸗ 
zone, auszüglich mittheilte und geſtern Abend nach 7 Uhr 
Abends aufgegeben iſt, kam erſt nach 12 Uhr Nachts hier an. 
Die Depeſche hatte alſo 5 Stunden gebraucht um hierher zu 
gelangen. Als Grund dieſer Verzögerung war 5 der De⸗ 
peſche vermerkt; wegen Mangels an Beamten und Ans 
häufung“ ꝛc. Trotz der vielfachen gegründeten Beſchwerden 
ſcheint man alſo nicht einmal dem Mangel an Beamten, die 
b vor allem und ſchlechterdings nothwendig ſind, abzu⸗ 

elfen! 

*[Criminalgerichts⸗Sitzung vom 14. Juli.] Der 
Holzarbeiter Preuß nebſt ſechs andern Arbeitern des Me⸗ 
ſeck'ſchen Holzfeldes fa angeklagt, fih an einer Schlägerei 
betheiligt zu haben, bei welcher der berüchtigte, vielfach be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Joſeph Michael Reb iſchke eine Verwun⸗ 
dung erhalten hat, in Folge deren er geſtorben iſt, worauf 
nad) 5 195 des Strafgeſetzbuches eine Strafe von mindeſtens 
3 Monaten Gefängniß ſteht. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß Rebiſchke am Tage des Vorfalls in der Rahnenführer⸗ 
ſchen Schenke an der rothen Brücke dem Mitangeklagten Ko⸗ 
biter einen Schlag in's Geſicht gegeben, dieſer hierauf nach 
dem Meſeck'ſchen Holzfelde geeilt war, dies den übrigen An⸗ 
gellagten mitgetheilt und mit ihnen nach gemachtem Feier⸗ 
abeud fi in die Rahnenführer ſche Schenke begeben hatte. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte Preuß den 
noch dort befindlichen Rebiſchke an den Haaren herausgezo⸗ 
gen, der hinzugekommene Polizeiſergeant Kammer den R. 
verhaften wollte, dieſer aber den ꝛc. Kammer niederwarf, auf 
ihn herauffiel und als ſich Beide erhoben, der Rebiſchke eine 
Schnittwunde im Oberſchenkel hatte. Derſelbe wurde d 
nächſt in das ſtädtiſche Lazareth gebracht und ſtarb daſelbft 
nach einigen Tagen. In der heutigen Verhandlung hatte der 
Vertheidiger Rechtsanwalt Lipke als Entlaſtungszeugen den 
Oberarzt Dr. Stich vorladen laſſen, welcher im Gegenſatz 


ſe dem Gutachten des Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Gla⸗ 
er, bekundete, daß die Wunde des Rebiſchke eine ganz un⸗ 
bedeutende geweſen ſei, der Rebiſchke an dieſer Wunde nie 
hätte ſterben können, wenn er nicht in das Lazareth 1 5 
und von dem dort faſt ſtets, damals aber in ſtarkem Maße 
1 Lazarethſieber ergriffen worden wäre. Letzteres 
ei die alleinige Urſache des Lobes des Rebiſchke. Obgleich 
Dr. Glaſer in der heutigen Verhandlung dabei blieb, daß 
die Wunde eine erhebliche geweſen und der Staatsanwalt 
v. Graevenitz ſich ebenfalls dieſer Anſicht ee trat der 
Gerichtshof der Ausführung des Dr. Stich bei und verur⸗ 
theilte den p. Preuß nur wegen einfacher Mißhandlung des 
Rebiſchte zu 14 Tagen Gefängniß und ſprach im Uebrigen 
ſämmtliche Angeklagte frei. 

N Die geſtrige Fahrt zum Miffionsfefte nach Heubude 
war, wie wir hören, eine durch mancherlei Unfälle behinderte. 
Das hier um 4 Uhr abgehende Dampfboot langte, durch 
Hemmniſſe in der Weichſel aufgehalten, erſt nach 6 Uhr in 
Heubude an. Ebenſo verſpätete ſich die Rückkehr, namentlich 
der Wagen und Fußgänger, durch den großen Andrang bei 
der Fähre am Ganskruge, ſo daß die Letzten erſt um 1 Uhr 
Nachts in der Stadt ankamen. 

* Zum Benefiz für Miſſes Alice und Catharine 
und zugleich zum Abſchied wird die Künſtlerfamilie Staf⸗ 
ford nächſten Donnerſtag im Schützenhauſe noch eine 
Vorſtellung geben. Die wirklich guten Leiſtungen der vier 
Geſchwiſter verdienten mehr Theilnahme, als ſie, im Ganzen 
genommen, hier fanden; wir wünſchen und hoſſen, daß der 
Beſuch dieſer Abſchiedsvorſtellung wenigſtens nicht hinter dem 
zurüchſtehen möchte, den die Vorſtellung hatte, welche die un⸗ 
eigennützigen Künſtler zum Beſten der Abgebrannten in Gil⸗ 
zeuburg vor Kurzem veranſtalteten. 

ſichtigt räul. Truſſeck vom hieſigen Sommertheater beab⸗ 
— —— unter Mitwirkung des Herrn Gaudelius 

Pamburg in Zoppot ein Concert zu geben. 

5 Heute 7 wurde eine Leiche im äußern Feſtungs⸗ 
graben vor dem Olivaer Thor gefunden; es iſt der ſchon 
längere Zeit verſchwundene Gaſtwirth Schwichtenberg. 

Marienburg, 14. Juli. (N. E. A.) In der letzten 
Stadtverordneten » Berjammlung wurden dem Antrage des 
Magiſtrats gemäß 50 Thaler zu Turnkleidern für Schüler 
der e bewilligt (die Kleider werden nur zum Tur⸗ 
‚Toren en rom, beſchloß die Verſammlung den vom Ma⸗ 
Bee zu geren theil zu dem zu errichtenden Blum⸗ 

uigs berg, 14. Juli. (Provinzial⸗Turn⸗Feſt. 

—. der Danziger und Elbinger 5 en 

bends mit dem Lokalzuge hier ein. Sie wurden in derſel⸗ 
ben Art, wie die früheren Deputationen, von den hleſigen 
Turnern empfangen und dann in geordnetem Zuge mit ihren 
Fahnen nach der Bürgerreſſouree geführt. Am Sonntag 
Morgen um 7 Uhr ſammelten ſich die ſämmtlichen Turner, 
circa 500, auf Königsgarten und ſetzte ſich der Zug von dort, 
von zwei Muſikeorps geleitet, bei Aweiden in Bewegung. Die 
Straßen der Stadt, durch welche der Zug der weißgekleideten 
Turner ſich bewegte — zahlreiche Fahnen, Riegenſtangen ꝛc. 
geben ihm ein heiteres Ausſehen — waren reich mit Guir⸗ 
landen und Fahnen geſchmückt. Die deutſchen Farben waren 
reichlich vertreten — fie gehören einmal dem deutſchen Turnen, 
den deutſchen Turnern. Der Zug war in 30 Riegen getheilt, 
die durch denſelben vorgetragene bekränzte Tafeln bezeichnet 
wurden. Hierzu traten noch 3 Schulriegen, die am Zuge 
nicht Theil nahmen, ſo daß das Turnen in 33 Riegen ſtatt⸗ 
fand. Die Lei 5 
zweigen waren vollſtändig zufriedenſtellend. er mit Fahnen 
und Gusrlanden 185 v ce bot in ſeiner Belebt⸗ 
heit ein recht angenehmes Bild, namentlich machte die unter 
einer Eiche erbaute und mit ſämmtlichen im Zuge geweſenen 
Fahnen dekorirte Tribüne einen hübſchen Eindruck. Zur Un⸗ 
terhaltung wurde von 2 Kapellen abwechſelnd concertirt und 
trugen dazwiſchen die Sänger des hieſigen Vereins vierſtim⸗ 
mige Lieder vor. — Den Schluß des Feſtes bildete das Kürturnen, 
und kehrten die Turner um ungefähr 10 Uhr in die Stadt 
zurück, wo ſie ſich noch in der Bürgerreſſource vereinigten. 

„ Am Sonntag Abend gegen 11 Uhr brach auf dem zur 
Königlichen Domaine Kleinhof⸗ Tapiau gehörigen Vorwerk 
Gauleben, an der Oſtbahn, in einem Heuſchoppen Feuer aus, 
welches das ganze Vorwerk bis auf einen Speicher und einen 
Schoppen in Aſche legte. Bei dem ſtillen Wetter gelang es 
glücklicherweiſe, das Feuer von den Dorfgebäuden abzuhalten, 
und auf das Vorwerk zu beſchränken. 

— Die achte Lieferung des Verzeichniſſes der Fremden 
8 Kinder und Domeſtiten 1319 Badegäſte in 

ach. 

wel e H. B.) In Angelegenheit der Unterſuchungsſache, 
Bud er die von dem Buchhalter Petter gegen die alte 
| Een affinerie geübten ſchmählichen Veruntreuungen zur Er⸗ 

ittelung der Mitſchuldigen geführt wird, befinden ſich Kauf⸗ 
mann Scheffler und der Commis W. noch in der Unter⸗ 
ſuchungshaft, gegen den Letztern find nur Veruntreuungen ge⸗ 
geringerer Art vorliegend, von ihm auch bereits zugeſtanden. 
Petter, deſſen Leiche auf den Antrag des Arztes einer Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Kat wurde, ſoll nach dem Befunde 
den Erſtickungstod im Waſſer geſtorben ſein, doch hat man 
auch Gift bei ihm gefunden, welches noch nicht gegen das 
Leben gewirkt hatte. 

— (Otto Hagen.] Die „Volkszeitung“ ſchreibt: „Ein 
Freund der guten Sache“ macht in einem an uns gerichteten 
Schreiben den Vorſchlag: zum Abonnement auf die „Inſter⸗ 
burger Zeitung“ (Vierteljahrspreis 14% Sgr.) aufzufordern, 
da hierdurch dem gefangenen Redacteur Otto Hagen eine ins 
directe Unterſtütz ung zufließen würde. 


EEE ET IS Teen 


Handels-Beitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


l eber e 14. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt aber ruhig, ab Auswärts ſehr ruhig. Roggen loco 
preishaltend , ab Königsperg Juli⸗Auguſt 86—87 angebo⸗ 


ten und geſchäftslos. D 1 i 28%. Kaf⸗ 
fee geringes Geſchäft. enen 


„ Amſterdam, 14. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
zicht) Weizen feſt, aber ſtine. Roggen loco preishaftend, 
Termine flau. Raps Herbſt 82. Rüböl Herbſt 47%. 

E London, 14. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Alert. gen Ionajam verfauft; fremder, Detailgefcäft, 

5 . afer ruhig, gute Sort i il⸗ 
ling höher. — Wetter ſchba en einen halben Schi 


tungen der Turner in den verſchiedenen Uebungs⸗ 75 


London, 14. Juli. Silber 61. Conſols 92%. 1 Spa 
nier 43%. Mexikaner 28%. Sardinier 83 /. 5% Ruſſen 
96. — rien a EEE RR 

er fällige Dampfer aus Weſtindien i mmen. 
Pre 55 Juli. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 

Preiſe unregelmäßig. 

" 2. 14. Juli. 927 Rente 68, 55. 44% Rente 97,25. 
3% Spanier 47%. 1% Spanier 43%. Oeſter. St.⸗Eiſen⸗ 
bahn» Act. 493. Oeſter. Eredit⸗Actien —. Credit mob. 
Act. 830. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 612. 


Berlin, 15. Juli 1862. Aufgegeben 2 


W 17 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 56 Min. 


0 Letzt. ae Steniöibe 997 . 2 
Roggen gewichen, Preuß. Nen 2 | 
55 2 Be 53% 54 33% Weſtpr. Pfoͤbr. 88 | 884 
ti 527 53% 4 % do. do. 995 — 
Ver Dab . 50° 51 Danziger Privatbk. — 103 
Spiritus Juli .. 19% | 10% Oſtpr Pfandbriefe 89% | 89% 
Rüböl Juli .. . 14% | 14% Oeſtr. Credit⸗Actien 85% 547 
Staatsſchuldſcheine 90% 903 Nationale 655 645 
45 % d6r. Anleihe 1037 125 Bat enen Br. [80 
5 % Hor. Pr.⸗Anl. 1085/1084 Wechſelc. London 6. 2136. 21% 
Produktenmärkte. 


Re Danzig, den 15. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29—130/31 
132/14 n. Qual. 87%, 31.—91 42.4 97—97 ½ bis 
102% Ar; bunt, dunkel, 120 122—123/25/ 278 nach Qua⸗ 
lität 75. 80—82 85 gg 

Roggen 66—64 . Yr 125 f für guten inländischen zur 

onfumtion. 

Erbſen, Futter- u. Koch⸗ von 571, 60—63 Gr 

Gerſte kleine 1036 110/128 von 37,4044 45 Yu 
do. große 1068 110/14 von 42/43—44/47 Gau 

Hafer 28 29—30 32 r. 

Rübſen, guter trockener mit 4 g., für abweichenden 
auch etwas darunter. 

Spiritus 20 N. 

Getreide⸗Börſe. 

Luft. Wind: S. 

Unter dem Eindrucke der heute eingegangenen matten Londoner 
Depeſche bei ſchönem Wetter war auch unſer heutige Weizen⸗ 
markt flau und die verkauften 150 Laſten konnten nur zu ei⸗ 
ner Preiserniedrigung von ZZ 5 Yar Laſt gegen geſtern ab⸗ 
gelegt werden. Bezahlt wurde für 854 blauſpitzig 2 525, 
82 8 23 4 und 82 8 3 % bunt ZZ 555, er Connoiſſe⸗ 
ment 84 2 1 % fein bunt 2 590, r 858 und Connoiſ⸗ 
ſement. Roggen am Markte nicht gehandel; 20 Laſten loco 
819¾ EN augufß = Lieferung find a r 360 Yar 

0 rn er 11 
20 Ag anzunehmen eiße Erbſen T 370, Feine zu 
Königsberg, 14. Juli. (K. H. Z.) Wind: W. ＋ 17. 

Weizen flau, hochbunter 128 — 318 93 — 98 , bunter 

126—31 f 88 — 95 , rother 125 — 30 1 88 ½ — 93% 

u bez. — Roggen niedriger, loco 120 — 21 — 238 59 

59½% —61½ . bez.; Termine unverändert, 1208- pro Juli, 

Juli⸗Auguſt und Auguft » September 60 . Br., 59 S. 

Gd., pro September - October 60 . Br., 59 . G. — 

Gerſte behauptet, große 105 — 113 8 43 — 47 S, Heine 

94 4 33 Fr bez. — Hafer feſt, loco 72 — 73 F 29 — 30 
bez. — Erbſen ſtille, weiße Koch ⸗ 55% — 60½ S 

bez., Sutter» 40—55 Se, graue 40 — 90 Se ge 55 — 

"Be: Br. — Bohnen 40—60 n B. — Wicken 3050 
Ge Br. — Leinſaat, feine 108—168 80-100 V Br., 
mittel 103 — 104 75 K bez., ordinair 100—108 4860 
Ku. Br. — Winterrips 112—20 C bez. — Kleeſaat, rothe 
5 15 N, weiße 8—18 . r Ek. Br. — 2 1 5 4 
70 Yr CK. Br. — Leinöl 13% & Yr E. Br. — 
Rüböl 15% . Cr. Br. — Leinkuchen 65 — 68 Ku 
Per E. Br. — Rübkuchen 60 . de E. Br. — Spiri⸗ 
tus. Den 12. loco gemacht 21% mit Faß; den 12. Jr 
September gemacht 22 mit Faß; den 14. loco Verkäufer 
20% ., Käufer 20% r ohne Faß; loco gemacht 21% 
Sg. mit Faß; loco Verkäufer 22 % mit Faß; ar Juli 
Verkäufer 20% , Käufer 20% ohne Faß; Ye Juli 
Verkäufer 22 „ mit Faß; 7. Auguſt Verkäufer 22 K* 
mit Faß; Nr September Verkäufer 22 . mit Faß 7er 
September gemacht 22 Ag mit Faß 774 8000 pCt. Tr. 


Bromberg, 14. Juli. Weizen 125—1288 holl. (818 25 
A bis 83 8 M Zollgewicht) 66 — 70 &, 129 — 1308 
70—76 AM, 131—1348 74—76 — Roggen 120 — 
1258 (78 U 17 &% bis 81 K 25 AM) 46 —50 . — Gerſte, 
große 32—36 Ag, kleine 25—30 He — Hafer 1 & bis i 

6 u — Erbſen 42 — 44 % — Spiritus 20 & 
Ar 8000 . 


Poſen, 14. Juli. Roggen matt, % Juli 47% G., 
% B., Juli» Auguſt 46% G., % B., Auguſt⸗Septbr. 46% 
bez., 46 B., Septbr.⸗Oktober 46 Br., Oetbr.⸗Novbr. 45 % bez. 
u. B., 45 G., Nobr.⸗Deebr. 45 Spiritus niedri⸗ 
ger, mit Faß r Juli 19% bez. u. G., % Br., Auguſt 19 
bez. u. Br., 18% G., Septbr. 19 bez. u. Br., Octbr. 18% 
bez., /½ B., Nov. 18 Br., Dec. 17% B. 


Breslau, 14 Juli. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen war 
zu beſtehenden Preiſen mehrſeitige Kaufluſt, 85 8 weißer 78 
— 88 Gr, 858 gelber 76-87 Bu, blauſpitziger 70—80 
Ge, je nach Qualität und Gewicht. Roggen räumte ſich zu 
höheren Preiſen ziemlich raſch, 844 58 —66 e, feinſter dar⸗ 
über. Für Kleeſaaten war in beiden Farben gute Kaufluſt, 
rothe 7—14 &, weiße 7 17 , je nach Qualität. Neue 
weiße Saat 16—18% Ag — Thymothee feſt, 5—7 Ag 

Stettin, 14. Juli. An der Börſe. Weizen matter, 
loco Ye 858 gelber Galiziſcher 73 — 75 bez., weißer 
Krakauer 78 — 80 Ag bez., gelber Schleſ. 79 ½ Re. bez., 
eine Ladung 838 gelber Pomm. 79 bez., 83/85 8 gelber 
Juli⸗Auguſt 80%, ½ Ag, ber, u. B., Septbr.⸗Oetbr. 79%, 
, 79 RG. bez., (in einem Falle 78% & bez.) — Roggen 
flau und ſtark weichend mit etwas feſterem Schluß, loco Yar 


Wetter ſchön. Mittags bezogene 


5 — 


774 53-52 ½ Re. bez., 774 Juli 52%, , 52 bez. u. 
Br., Gel ed 51%, 5, *. 50% Re. bez., 51 RL 
G. u. Br., Sept.⸗Oct. 51%, 50%, % Ag bez. u. B., Oct» 


Novbr. 49 ½ Re. 


bez., Schleſ. 

Erbſen, 52½ —35 . bez. — 

88 flau, . 8 1 .Der 125 * 
ept.⸗Oct. 144, „ 8 „ Nov.⸗Dec. 14 

bez. — Nübſen, Winters 103100 c. bez, Juli = Auguft 


und Auguſt- September 7 25 Schffl. 102% Ag bez. 
Spiritus flau, loco ohne Faß 19% bez., Juli ⸗Auguſt 
und Auguſt⸗Septbr. 19 & bez, Septbr.⸗October 19 N. 
Br., October⸗November 18%, RL. Br., November⸗Dezember 
18% Re. bez., Frühi. 18% , bez., B. u. G. — Fiſch⸗ 
thran, Petersburger Juli⸗ Lieferung 10% Ag tranſ. bez., 
Süpfeethran loco 12¼ g. bez., 12% 3. B., ſchwimmend 
12% Kt. bez. — Schweineſchmalz, Amerik. 5 ½ Aa verft. 
bez. — Leinöl, loco incl. Faß 14 9%. B., October ⸗No⸗ 
vember 13% Rg. bez., November⸗Dezember 13% RG. bez. 
Berlin, 14. Juli. Wind: NW. Barometer: 28°, Ther⸗ 
mometer: früh 12 +. Witterung: ſchön. — Weizen die 
25 Scheffel loco 65—89 . — Roggen ur 20008 loco 
51½, 55% , do. Juli 54, 53%, & bez., Juli⸗Auguſt 
52%, 52 & bez., B. und G., Auguſt⸗September 52, 51% 
Ac bez. u. Br., 51% & G., September⸗October 52, 51% 
g. bez. u. G., 51% & Br., October ⸗ November 51%, 
50% M bez., November » December 50%, 49 ¼ Ag. bez. 
— Gerſte ver 25 Scheffel große 34 — 40 KN afer 
loco 25 — 28 , de 1200 8 Juli - Auguſt 25%, % K. 
bez., Auguſt⸗ September do, , September » October 26, 25%, 
25½ Ag, October⸗November 25% Br. — Rüböl Me 
100 Pfund ohne Faß loco 14% B., Juli 14% & Br., 
Y, &. G., Juli⸗Auguſt 14% m. B., ½ Ne. G., Auguſt⸗ 
September 14%, 9. Br., September⸗October 14%, Ya, % 
bez., Br. u. G., October November 14%, ½ & bez., 
B. u. G., November December 14, ½ & bez. u. Gd., 
Ya Ag. B. — Spiritus e 8000 2 loco ohne Faß 19%, 
% Re bez., Juli 19%, ½, & bez. u. G., u . Br., 
Juli ⸗Auguſt do., Auguft» September 19%, % bez. u. 
B., % Re. G., e ee do., October⸗November 
Ya Ag. bez., November⸗December 18%, /½ Ag. bez. — 
ehl. Wir notiren ir Weizenmehl Nr. 0. 4% —5 ½, 
Nr. 0. u. 1. 4½—5 &, Roggenmehl Nr. 0.3.4, Nr. 
0. u. 1. 3½ —3%, Aa a 
London, 11. Juli.“) (Kingsford und Lay.) Die Felder 
aller Getreide⸗Sorten haben nur wenig Fortſchritte gemacht. 
— Von engliſchem Weizen blieben die Zufuhren gering, die 
von fremdem waren im Allgemeinen ziemlich gut, in Liverpool 
ogar ſehr bedeutend; dies iſt auch der einzige Hafen, wo 
eizen um etwa Is Kr Dr. gefallen iſt, in den übrigen 
Märkten blieb dieſer Artikel ziemlich unverändert und war es 
ebenſo mit den Mehlpreiſen. — Seit letztem Freitag wurden 
129 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt, nämlich 
67 Weizen, 16 Mais, 32 Gerſte, 2 Dari, 3 Baumwollenſaat, 
3 Hirſe, 3 Leinſaat, 2 Roggen, 1 Bohnen, von welchen mit 
den von der letzten Woche übriggebliebenen geſtern noch 82 
zum Verkauf waren, nämlich 48 Weizen, 16 Mais, 15 Gerſte, 
1 Dari, 2 Hirſe. Es fand in ſchwimmenden Ladungen ein 
ziemlicher Umſat zu unveränderten aber ſehr feſten Preiſen Ir 
Folgendes zeigt die Einfuhr von Getreide und ehl 
i Ae und Irland in den 5 Monaten, endend 
en 31. Mai. 


i 1861. 1862. 
Weizen von Rußland. Ors. 480,009 Qrs. 336,903 
. Preußen 443,964 484,410 
. „Dänemark. 141,207 54,041 
s Mecklenburg u. den . 
Hanſeſtädten 227,516 110,621 


» Frankreich 173,836 141,064 
Die Zuführen von engliſchem Getreide waren ſeit Montag 
unbedeutend, von fremdem ziemlich gut. Der Markt war 
ke nur ſchwach beſucht und wurden in den wenigen zu 


tande gel i i 
5 ntage Presse erteiegt. den für Weizen wie für Mehl 


*) Verſpätet. 


Schlffsliſte. 
Thorn, 14. Juli. Waſſerſtand: 8, 
Stromauf: 12 
Von Danzig nach Warſchau: A. Kabel, Diverſe, 
Gut. — C. Bohlmann, Schilla & Co., Blauholz, Ehamott- 
ſteine. — F. Huhn, B. Töplitz & Co., Eiſenwaaren, Gut. — 


Dpfb. Gedansk, Diverſe, Gut, Heringe. 
Stromab: L. Schfl. 
C. Zedler, H. Warſchauer, Wloclawek, Danzig, 
C. G. Steffens, 38 — Wz. 
W. Grasnik, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, 
G. Steffens, 39 — do. 
F. Rellier, H. Wittkowski, Wloclawek, Danzig, 
h. Behrend, 24 — Rg. 
H. Schock, Perlmutter, Krasnoſtaw, Dig., 2636 
St. w. Holz, 20 — do. 
Nelkenbaum, Krasnoſtaw, Danzig, 80 — do. 
A. Schulz, D. Glücksmann, Wloclawek, Stettin, 
f H. Heimann, 16 28 Wz. 
G. Voigt, M. L. Meisler, Plock, Stettin, 23 14 Rg. 
W. Ernſt, B. Cohn, Plock, Stettin, Perlu. Meyer, 43 20 do. 
E. Wernick, J. Marſop, Wloclawek, Dzg., S. 
Marſop, 20 — do. 
Abr. Lomanicz, Gurrmann, Pultusk, Dig., C. 
G. Steffens, 1280 St. w. Holz, 49 L. Wi, 7 — do. 
J. Taubwurzel, Zawichoſt, Dzg., Th. Behrend, 65 17 Wz. 
St. Piotrowski, J. Marfop, Wloclawek, Dzg., 
Goldſchmidt S., 82 — do. 

J. Paruszewski, Gebr. Lachmann, Wloclawek, 
eg E. Chr. Mix, 43— do. 

J. Poplawski, M. Bermanski, Wloclawek, Dzg., 
C. G. Steffens, 25 9 do. 

F. Kerſten, Dambski ꝛc., Dobrzykowo, Danzig, 
ES Siena gi N 32 — do. 

. Seidel, J. Fogel, Dobrzykowo, Dzg., Gold» 

m 3 16 Erbſ. 

8.2 a RL, Steffens, 26 — Rg. 

. Zismer, A. Roſenmann, Dobrzykowo, Dzg., 

Schilka u. Co., 22 — Bi. 


ein. H. Goldmann und Belloch, Brock, Danzig 

7 t. w. H. 

Franz Rosicwzil E. Donn, Brock, Danzig, 3 Stück h. H. 
2500 St. w 


Lipa Gartenkraut, Feinkind und Ronitz, Kaminczyk, Danzig, 
680 St. h. ö, 690 St. w. 9. 1 daf Faßben 1 St 

L. Grünbaum, Ch. Herzberg, Zawichoſt, Danzig, 2 2 
w 


ilberberg und Grünbaum, Zawicheſt, Danzig, 3159 St. w. H. 
Sag . e e Ref Brock, Danzig, 
4400 St. w. H., 42 Klafter Brennholz. 

a 433 L. 54 er Wz., 227 L. 34 Schfl. Rg., 


chmidt S., 22 L. Wz., 28 L. Rg., 
J. Welz, R. Schönwitz, W Danzig, 


3 L. 16 Schfl. Erbſen. 


Geſegelt: F. Haucke, Conrad, Sunderland, Holz. — oole, Holz. — C. Bradhering, Everdina, Grimsby, Holz. 2 Barpmen.. g 
W. Walen Lily, London, Holz. — A. Kelt, Lord Rollo, 3 Sol Therm. im 


— P. Bohn, Betty Marie, Bremen, Holz. — C. H. Diesner, 2 Stand in Wind und Wetter. 


Neufahrwaſſer, den 14. Juli. Wind: OSO. Den 15. Juli. Wind: Weſt. = ern Fre ya 3 * 
Angekommen: J. Baines, two Brothers, Copenha⸗ Geſegelt: G. Roſe, Hope, London, Getreide. — J. de Send Bien Obenfe Balla. 2 Scherppnle, 
fen, Balla J. C. Clauſſen, Ehriſtine, Rendsburg, Bal. Allen, Neſtor, London, Holz. — F. Bager, Caroline, Hilkechina, Kiel, Ballast. — N. Nielfen, Artemis, Flensburg 
aft A L. ſMoltenbuhr Union, Rendsburg, Ballaſt. — J. Rendsburg, Getreide. — H. Grünwaldt, Falette, Ab⸗ Ballaſt eee Sep 1 77 Fella vn 
Seeg Eile Copenhagen, Ball du © Pelerfr, Jens, fers Gen de e O Leib, Ana, Heese, Berend ice A. Smith, Hugh Miller, Middlesbro, Kohlen. — W. Noble 
Rivi 15 afen Ballast — A. Drews, Rölfina, Cepenhagen, W. Jukſter, Wave, London, Getreide. — G. Schepke, Alice Oapray Newe aftle, K obfen. r 1 8 
Ballaft ei H. Parow, Heinrich, Copenhagen, Ballaft.— | u. Mar, RE Fr pen A en Anfommend: 2 Barken. 

E. Meeter, Renſina, London, Cement. — P. Lohmann, John, Halte, Malone; Holz. 2 E. Ahrens, Eliſe, Stockton, Holz. Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzia. 
tom, Salat. — P. Niemann, Hoffnung, Hull, Holz. — J. Hanſen, Marie, Meteorulnaiſche Beobachtungen. 

| 

London, Getreide. — J. Thede, Caroline, Leith, Getreide. — | Carl Johannes, Boſton, Holz. — R. Anderſen, twende "IS Pari. Freien. N 

W. Crarer, Jeſſie, London, Getreide. — O. Olſen, A | Broedre, Werford, Getreide. — F. Labudda, Anna Emilie, J f + 14,9 [OND. ſchwach; hell und bewölkt. 
Swanjea, Holz. — R. Scheel, Kennet Kingsford, Hartlepool, Lübeck, Getreide. 15 60 335,38 | 16,5 SSW. mäßig; bell und ſchön. 
Getreide. l 


am (k EEE SIEGER 121 336,02 4 20,3 [SW mäßig; hell und bewölkt. 
* 1 Berliner Börſe vom 14. Juli 1862. 


R dot J N 05 N TREE ET ET ren FE 
Eifenbahu-Astien. > -JOberfi. Litt.A. u. G. 77485153 bn e LU RL NEE Rh er Rbchlel-Eones vom 1. Un. 
Dividende pro 16h, _ ;, 90 eich. 770 33134 bz Feiwillige Anl. 4 257 9 Poſenſche 4 9903 b Amſterdam kurz 4 1437 b 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 32 86 bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 670 5 30 G Staatsaul. 1859 5 ae PR Preußiſche Reutbr. 4 99% do. 2 Mon. 4 1425 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 434 bz [Oppeln⸗Tarnowitz * 4 474 bz Staatsanl. 50/52 | 0 Ride) Schleſiſche⸗ 1005 G Hamburg kurz 4 152 bz 
Amflerdam⸗Rotterd. 5/% | 884 bz ER. (Steele-Bohw.) 4 4 60 B 54, 50,5% 02% 65 Aus landifche Fonds do. 2 Mon. 4 151 65 
Bergiſch⸗Märk. A. 3 4 1093 bz Rheiniſche 9 4 84 5 do. 1859143 1025 b * x London 3 Mon. 3 6 21 b· 
BEE 5 SB. 4 103 © de. St. Prior. 5 4 102 8 do. 18564102 b aris 2 Mon. 33 80; 
Berlin⸗Anhalt 81 4 140 bz Rhein⸗Nahebahn — 4 305 bz do. 18534 1005 63 Wien Oeſter. W. 3 T.5 | 794 6 
Berlin-Hambur 6. 4 109 8 Ror-⸗Cref.⸗-K.⸗Gladb. „ 33 91 G Staats- Schuld. 31 905 6 do. do. 2 M.) 784 b 
Berlin- Bored. Mgdb. 11 4200 bz u © ° R ſſ. Eiſenbahnen 5. 1093 etw bz Staats⸗Pr.-Anl. 312 63 Augsburg 2 Mon. 58 216 
Berlin⸗Stettin 5 41273 bz Z targard⸗Poſen 4 33 101 bz Kur- u. N. Schld. 33 90% bz Leipzig 8 Tage 4 997 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 67 4 127 G Oeſterr. Südbahn 8 5 147748 bz u Berl. Stadt⸗Obl. 4/1027 G 5 o. 2 Mon. 1 0 
Brieg eiße 23.4732 9 büringer 6% 5 120 65 u 8 do. de. 00 68 diglich An 8 94 e Frantſur a n 208123 56 26@ 
Cöln⸗Minden 12233177 b rr essfenb.⸗Anl. 5 104 8 Eugliſche Anl. 5 t et 65 betersburg 3 Woch. 5 963 65 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 0 4 | 55% bz Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 33 93 bz Neue do. do. 3 597 et bz u B] do. 3 Mon. 5 957 6 
do. Stamm⸗Pr. 43 4 932 G Dlöldendr pro 1861. 375 do. neue 4 101 B 4 Warſchau 8 Tage 5 874 bz 
do. do. - f — * © > — ee 315 a iR, ORprenp. Pfdbr. 40 98 u Bremen 8 Tage 31095 G 
Ludwigsh.⸗Bexbach 136 et bz u erl. Kaſſen⸗Verein 4 1 o. 4.33 
Magdeb.⸗Halberabt 23 4 310 @ Pom. R. Privatbant 570 4 | 92% 8 Pommerſche⸗ 33 92 5 5 Gold⸗ und Papiergeld. 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4 | 261 bz u G Danzig 6 4 103 bz do. 4 101 bz f Fr. Bkn. m. 99 bz Lonisd'er 109 1 
Maß deb.⸗Wittenb. 15 445, b Königsberg 53 4 100 :& Poſenſche 4 105 bz 877 bz ohne R. 995 & Soverelgns 6. 
Mainz⸗Ludwigshafen 4 | 124% 15 u G Poſen 51414 | 964 © 0. neue 33 98 G auen 500 Fl. 4 93 5 Deſt.⸗öſtt. W. 79% ö Soldkronen B. 6403 
Mecklenburger 27 43831 bz Magdeburg 450 4 883 bz u B do. do 499 G amb. St. Pr.⸗A. — 98 6 Bolt. Ben, 874 oz Gold (Zpf.) 161 
Münfter-Hammer — 498 8 Disc.⸗Comm.⸗Anthell, 6 4 974 bz Schleſiſche + in u B ollars 1.11% B. Silber 29.23 G 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 993 9 Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 903 Weſtprenßß. 33 883 6 Napol. 5.11% bz 8 
Niederſchl. Zweigbahn 13 4 704 bz Oeſterreich 7 5 835—814 65 do, neue 1 99 bz 50 g | 11 
Nordb., Friedr.⸗Wilh.] 3 4 | 635—64 bz bo. neue. 4 — Br r 
Ö g \ an, junges Mädchen, welches ſchon als Er⸗ 
len chen, „ e, Von den Hoflieferanten u. Brauereibefigern Gebr. Auerbach, We Mans: Aab i ade 
Verfügung von heute iſt in unſer 


Dur 2 f : g 1 fteri irt hat, i ide, Stell 
e Berlin, iſt mir der alleinige Verkauf für aper und Umgegend von Du fee n ber Sed ine Ja 
h . —— äparaten r 

Fee Eee kel debe eue ang deren rütmlichſt bekannten Malzpräpar übergeben werden Reip Garten am Dlipgerfbor. 


te Adol / 5 
Trenkel und Georg Carl 2 nt und offerire ich: 


e e an ueber ige e Preisgekröntes Malzpulver für Kinder in 4 Sorten à 8 Sgr. pro Schachtel. e Brohes Aten 
Bern Dog er begründete Sanbelögejeligatt 2 do. n für Erwachſene e Beutel N 
i , in 

eingetragen worden. FERN d . itöbier . : 8 43 > Flaſche Beſten des evangeliſchen Ktirchen⸗ 

Juli 1862. oppelt. Malz⸗Geſundheits bier 2% 5 . zum Beſten des e chen Kirchen 
Königl. Krels⸗Gerichtt. Sale ee e eee Prnzma 1 See Gere 
; 1. Abtheilung. 53060) crophel-Balſam 4 8 8 f ft 5 7 Reg. No. Dr 2 
Bekanntmachung. n ächte Gummi⸗Saugepfropfen il . à 2 , „ Stück. Wasen alten Zee e gr 
chung. 807% 
„„ Mit Bezugnahme auf pen $ 7 des untem s Robert oppe Aa H. Buchholz. 
= —. u Lebebung 997 Miese. bein 2 is-A-vis d B ak ſſe i 
— ik hiedurch zur allgemeinen Kenntniß, daß [5298] Langgaſſe l Poſt MID ee Seebad Bröſen. 5 


das Miethsſteuer rer pro Semester 
von Oſtern bis Michaeli d. J. aufgefellt wor⸗ 
den iſt und 14 Tage lang, vom 15. bis incl. 
29. d. M. während d en den, in dem 
Geſchafts Local unſerer Real⸗Abgaben⸗Receptur 
auf dem Rathhauſe, zur Einſicht für die Mielhs⸗ 
er ausliegen wird. 
Danzig, den 11. Juli 1862. 


52790 Der Magiſtrat. 


D l Tee Morgen, Mittwoch, den 16. d. Mts. 
Dr. Scheibler's künſtliche Aachener Bäder, Cee, , e 
N Brom- und Jodhaltige Schwefelseife, d b 
Durch dieſe zo 1 le 2 rer 3: v. 1 ie ollen ee Sieb dus . — N Victoria- T heater * 
d d rtheil ärztlicher Autoritäten die natürlichen vollſtändig erſetzt. Sie ſind daber Juli. 7 
f bebe Heintel gegen fee 1475 er ker Merz u vie ee: oe bot Reis) 
5 t { ider geeigneten Kra . i iel ) r 
7 Weite 6 Bolbäber 1 ER . Halbe 2 . incl. Ge rauchsanweiſung. Neben e e eee l 
g be 


Hung £ d 

5 Die Niederlage für Danzi ndet ſich in der Handlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien Donn fing, d U. Inli, (ctra-Abonn. Ne. 2 
Dritte verbeſſerte Auflage. 1 85 von Al bert Neu mann, Sangenmarkt 38, Gcke der Kürſchnergaſſe. Is e 15 058 ede 
. — 7 1 n. Hendrichs: r + 
Ee eben ec a ae Meſſingne Schiebefampen lackirte Lam⸗ — — 5 oſſenſpiel in 1 Act, 15 einem älteren. ‚ae 
Constantin Ziemssen, M pen und 1 ade , n A . — 6 8600 — 917 benag = br Ben 5 9 Der Fe 
Buch⸗ und Muſikhandlun lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um Jo anneshof über uf. preuß. Brig an Den 2 one in einem Aufzuge 
8 1705 Fabel I damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe. M. bei Poſtſtation Lasdehnen, and Sele und rn — en 

Concordia 866 Wilh Sanio. 4 Ml. vom Bahnhof Stallu⸗ Erglii hes Hand: Bert Wa Salt; 


5 BE cas k Englifches Haus: Oberſt Wol Berlin; 
pönen in Littauen Toll ſogleich | Dr. Meschede a. Schwetz Kaufl. Barby a. a 


ohne Einmiſchung eines Dritten burg, Schlund a Leipzig, Gibney u, Hop a. 
5 f London, Schürmann a. Gladbach, 

mit Anzahlung von 18,000 Thlr. a. Breckenfeld, Hildebrandt 85 Laube e 

verkauft werden. 5250 Hotel de Thorn: Gutsb. Feldt n. Gem u. 


Schwägerin a. Lonczynk, Schulz n. Gem. a. Kl. 
Derr: Teic holz, Tietz n. Fam a. Dambigen, Zimdars 


Sammlung claſſſcher Volkslieder | Lia fast neuer mab. Stutzflägel 7 Octav 


fur und ein dito 6% TE siad billig zu 
Pianoforte und Gefang 
vo 


verkaufen Langgasse No. 55. 2 
4 6288 Hugo Siegel. 
L. Schubert. 5 ı: | _ Um ri 


& 
7, U. 2. Lieferung eleg. broch. a5 Ngr. Garnirmat ten peck⸗Flundern ſind taglich Morgens und a. Grebinerfelde. Kaufl. Schapirl d. Brody, 


f ng offerirt billigſt Abends früh geräuchert zu haben, fo wie Wohl a. Elbing, Köhler a. Zittau, Rudolpoi a. 
Li derber e e nlalen [5297] Benjamin Bernstein. geräucherte Aale und A Heringe | Breslau, Keſtner a. Glo au, Reiche a. Berlin, 
Melodien beigeſellt find, fondern fie hilft einem Scheibenrittergaſſe 9 bei A. Heilmann. [5300 Walters Hotel: Marige⸗Ofſizier Stenzel 


* € — 00 ec, I i 4 
längſt gefühlten Bedürfniß ab, indem ſie alle Auction uber Ein 6 G aſt⸗ 1 nd S chank⸗ 0 RT G de le. 


Lieder, älteren und neueren Urſprungs, welche * 2 Klinggraͤff n. Gem. a. Marienwerder. Kaufl, 
dis jetzt zerſtreut waren, mit Text, Melodie Dt, wirthſchaft mit Bäderei und Material⸗Geſchäft, m Klinggraff n. Gem a. en 
und Ds — vereinigt bieten wird. Die bei⸗ be aͤdigten klzen. in der Na W Meinberg. u. ce ane eee. 


he von Danzig, an der Chauſſee be⸗ Gutsbeſ. Hübſchmann a. Neuenburg. Pfarrer 
den d fo’ in: webt, daß fie be⸗ ; ö . ; legen, iſt 2 r ö f 
e werden können Eine Partie auf der Reiſe be⸗ ner A durch dle ee ars e be e ee 
zu. 90 Wega ale ia ohne ſchädigter Weizen (Woncher) ſoll Gu t S ide mann a. Dobieslawid, Neumann a, Zopolla, 
Seiprig 15 8. dn en bereiten, am Mittwoch, den 16. d. M., Vor⸗ stav Schmaic uf Gröbner, def et 
6203} Gruft Schäffer. mittags 9 Uhr, auf dem Petjchow’- in Elbing a. Berlin, Steind a Oraudenz. Mdminifirator 


Regelmäßige Damp ifffahrten: ſchen Umarbeitungsplatz auf der — Aut Delotaung von Gapitalien Sendber a R 
ſſchifffah , e Orsterkenn a onmmentefeh, Rraufe 


Stettin-Riga v t i ' t 
per DN Wen, Stadt zu Stabt) tenden verkauft werden. 15240 on ppothekendocumenten, Werthpapieren, Kiegenbof Oelkers a. Neustadt, Stengler a. Mas 


. — Kr | Guts Verkauf Andgütern und von Pochtungen. [5:05 e gef d Ollva: Kauf W A 

g > jeden Mittwoch, 6 U J. x > 8 n . 5 el d' * Kaufl. d igs⸗ 
16 K, II. Caj. 12 , Deiviah 8 dal 8 5 1 B00 zwi —. en 8 keues Schützenhaus. berg, Seo f n Reichert a. u 
2 Fair Bromberg, M., won. : 1 uf vielſeiti { t in. Gymnaſiaſt David a, i der. 

Stettin- Memel. Tilsit jenbb. 2.00 Venen nen c e den 17. Jul 962 eee ads Hörel: Spa. Wale nebſt 

er Dampfer „M = ventar, n 1 uldenfrei, Pr 2 R Sohn a. Stettin. Kaufl. Krüger a. Magteb 

N ei 2 = 55 nn 65 mille, Anz. 3. Näh:res erth. Mob, Jacobi Denefiz:u Abſchieds⸗Vorſtelung Möller a. Berlin. rn Nelichowalf u. 85. 

11 Uhr eemittons: 64 a Mere Monats, in Danzig, Breitaaſſe 64. 5302 — 13 ae us Catharina Stafford 7 8 sch a, 40 9 
ilſit 7 , 7 ART 1 * ondon, unter Mitwirk der Capelle des 3. Hötel de Stolp: Kaufl. v. Mach a. Neus 
% Tilt 34 e du Rene 2. . Wichtig für Bruchleidende! Oſtpr. Grenapler⸗Megimens No. 4, —— ſtadt, Scheuer a. Berent, Rothenberg u. Ton⸗ 
Wer ſich von der überraſchenden Heilmethode des Muſikmeiſters Herrn Buchbol 3. Während | ditor Hallmann a. Oſterode. Steuerleute Fanzlolo 


des berühmten Brucharztes Krüſy⸗ Altherr der letzten Baufe wird jedem der geehrten An⸗ u. Lütow a. Fahrwaſſer. 
n Gais, Canton Appenzell in der Schweiz, | weſenden zum Abſchiede ein Erinnerungs- 


„ 


Proschwitzky & Morriechter. 
[3250] Stettin und Swinemünde. 


2% überzeu will, kann bei der Expedition | zeichen an die Geſchwiſter Stafford überreicht — 
e empfiehlt 1 hal; 5 1 ein fe e ee 745 du nie unſerer Beneſiz⸗Vorſtellung ar von A. W. Kafemann 
9. E. en hundert n in mpfan aden ergebenſt ein j ruck und Verla x a 
15225 N 3. Damm Neo, 9, nehmen. n. 1165 5 152906 iſſes Alice und Catharina. 5 Danzig. 


